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66 Urwald , Marſch und Moor .

mit Sand beſchütteten Fahrwegen oder mit den Warfen und Häuſern belaſtet wurde , kann das Waſſer es nicht mehr
tragen und es bleibt unverändert liegen , wie denn z. B . das Ackerland allmählich in dieſen Zuſtand zu gerathen
pflegt , im Waſſer ſtecken bleibt und ſeine Ertragsfähigkeit mehr oder weniger einbüßt . Die zu Wieſen und Waiden
benützten Stücke ändern aber ihr Gewicht nicht und kommen alljährlich ins Treiben , ſo den Waakhuf
Vortheil gereichend . Denn „ nur auf dem ſchwimmenden Lande können ſie Korn ſäen , nur auf dem ſ

ſie ihre ganze Feldmark mit ſammt dem Dorf und mit allem , was darauf ſteht , wie ein mächtiges Floß beſtändig
im Schwimmen . Das Dorf und ſeine Bewohner eilen daher auch ſozuſagen immer dem ſchwimmenden Lande
nach “ —denn dieſes ſchwimmt eben auf dem Waſſer , während das feſte Land meiſt unter demſelben ſteht . „ Wenn

Bivouak auf ſchwimmendem Land .

ſie erſt einmal alles ſchwimmende Land niedergearbeitet , befeſtigt und ertränkt haben , dann iſt es aus mit den armen

Waakhuſern , denn ihre ganze Wirthſchaft iſt aufs Schwimmen oder Treiben berechnet . “
„ Der Unterſchied zwiſchen dem niedrigſten Waſſerſtande im Sommer , wo das meiſte Land umher auf dem

Boden ruht , und dem höchſten , bei welchem faſt alles ſchwimmt , beträgt zehn Fuß und mehr , und ſo hoch alſo können
auch die Aecker und die auf ihnen wachſenden Bäume über ihren gewöhnlichen Standpunkt hinausgehoben werden .

Steigen ſie aber , wie es mitunter geſchieht , ſogar zwölf und mehr Fuß , ſo verändert ſich die ganze Phyſiognomie
des Landes . Die Häuſer auf ihren Sandhügeln liegen dann tief , und die Gärten und Aecker ſchwimmen hoch auf —
getrieben um ſie her . So lange das Waſſer in den Wohnungen noch leidlich niedrig ſteht , behilft man ſich, wie
man kann . Läßt das Haus ſich aber nicht mehr halten , ſo bleibt nichts mehr übrig , als auf den ſchwimmenden
Acker oder das Land neben dem Hauſe hinauszuziehen . Da errichten ſie temporäre Hütten und campiren daſelbſt
mit ihrem Vieh zuweilen wochenlang , bis die Flut wieder ſinkt und Haus und Stallung frei wird . “

Klingt es nicht wie ein Märchen ?

ern zum größten

chwimmenden
Lande haben ſie ihre Gärten , das ſchwimmende Land erzeugt die beſten Kräuter und Wieſen . Am liebſten erhielten
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